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GERD IRK

EN'  NG DES BER  EN SCHULWESENS E 0 Ag a l A n dl E m
d s AA BA
W E . A

erufsschule un (etablierte eligionspädagogi

Mıtte November 981 veranstaltete der DKV ezıin Symposion ber
die Lehrplansituation des eru  ichen Schulwesens 1n der

Bundesrepublik, Man 11ieß dıiıe einzelnen Länder eyvue passlie-
f Da wurde klar: eım Turmbau mu % ıch eın

Lehrplaninstitut gehandel aben,. ıne solche au den ersten
ME verwırrende ıe VO Divergenzen ın der Realısie-

rung bestimmter Schultypen un: schlıeßlıcnh VO aquivoken
menklaturen findet Ma Nnı L1elicht wieder 1ın eın und demsel-
ben Bereıch zusammen,

Diese nausgegorenheit 1 e ber uch eın eıchen VO Frısche
und Lebendigkeit, Es TU ıcn ercwas, Das gesellschaftliche
en 1n Seliner Vielschichtigkeit brıcht ıch Bahn lın den
aum der Schule un macht dıe Schule dienstbar für dıe unter-

schiedlichen Bedürfnisse des Lebens 1n unserer esellscha

Dıiıe Schulpädagogik legt nıcht mehr einse1ti1ig die VE v

atschelnd die 11ıeben Kleinen un! annn das rüpplein
Gymnaslıasten, S 1e DE Edelreife warmen, Sıe nat die
ar der erufsschüler ind dıe g er Jugendli-
hen regelrec nNne en  ec  f Sowochl au Ausbi  ungs- als
uch au anthropologischen Gründen lLassen icNn diese Schuler-
Adssen Nn1C über den Leisten der lassıiıschen erufsschule

neben der eru  ichen Prax1ıs eın Tag 1n der Woche Schule
SC  agen,
erufsschüler ınd n>icht einfach Schüler, dıe mıt den na-
S1ıasten nıcht mıtkommen. War Sind sSi1e ın der formalen Bıl-

dung unterlegen, An1ıCcC Der wa  N den der Lernmotiıvation,
dıe Lebenserfahrung und dıe persön  che eı angeht, Dıe nNnı-
nısnahme dieses Sachverhaltes SC  ıe päadagogische Verpflich-
cungen lın S11

Das ese  schaftliche Bewußtsein gegenüber dem, wa Ma

gangssprachlic Arbeit nennt, 18t wac ıer und differenzierter
geworden,. Arbeit 1äßt sıch nı1ıcC Nur al ternative : chu-
ischen Bildung sehen, sondern el S1ınNnd ntegrierende —_

standteile ın der Entfaltung der menschlichen Person. Das mu
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seınen uscruc fınden ın einem entsprechenden Schulwesen,
sondern uch ın den FOLrC-nıcht Nu ın den Organisationsformen,

Me und den en des Lernens,

Wıe heikel LSE.: den Glauben ın ıne Sprache fassen, dıe

eıner bestımmten Schülergrupp'! entspricht, nat Ooch einmal
der Wirbel die beiden Katechismen "Botschaft des Glaubens  -

und "Grundriß des aubens  AA eu  MC gemacht, Dıe 11gıons-
pädagogi erfreuliches Eengagemen ı1n dieser unumgänglı-
hen Aufgabe, Eın ahnliıches Lob ann Ma der Religionspädago-

nA: auS -gik, sSsOfern 651e sıch ‚4® den Lehrstühlen ergießt,
tellen, WenNnn darum geht, daß er Arbeiter dıe ı hm eiligene
Kultetur 1ım aum der Kirche Z U Ausc_iruck bringen kannn auf
diıese Weliıse as religiöse Ffür den Arbeıter möglich,
annehmbar un zugänglic zu) machen. ” au VI) Unbefolgt
ıe bisher die mpfehlung der ürzburger Synode, ıe theo-

ogische Wissenschaft so es ıh NUu mÖöglıche an;
die religiösen Wahrheiten 1N eıne "Sprache kleiden, die

der rbeıiter versteht.  ”

Dienst dieser Orderung sSienhnt ıch digser Beitrag. ET \‘dill
nicht umfassend dokumentieren, sSsondern exemplarısch den Auf-

Chwung des eru  iıchen Schulwesens aufzeigen, amı all-

mähliıich seinen ebührenden uch ım akademischen Bereich
ınde, Dıe erufsaufbauschule 33 Bayern so1ll als Frenster dıe-

nen, eınen konkreten 1INndruc V O]  = modernen eru  ılchen chul-

bekommen, Strukturfragen dem Religionsunterricht
besondere Aufgaben tellen, wird ebenfalls urz daraufs nge-
deutet.,.

Zur (Wieder-)Entdeckung des erufsbildenden Bereichs

Als man daranging, das 1ldungswesen ın der Bundesrepublik
NN regeln und Bestandsaufnahme machte, kam ZUtage, da

der erufliche Bereich VO aa und Kirche sStiefmütterlich
behandelt wurde. Erstaunen un! Nnmu ber diese Tatsache fan-

nsprache VO' G die Teilnehmer Ga
sprach ber die Seelsorge ın der Welt der Arbeit: 1N:
GE (1972)) 633-607, 2A13rı ach Geme1ı1ınsame Synode, esc  uß:
Kirche un Arbeiterschaft n ı M

BBd: SB mpfehlung . E
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den ihren Niederschlag Stellungnahmen un Beschlüssen e1ın-

schläéiger Gremıen

Dıe Bund-Länder-Kommission FÜr Bildungsplänung:
1ıe erste  ung der Gleichwertigkeit VO eru  ıcher und

allgemeiner Bildung ı1sSt eıne vordringliche i  ungspoliti-
che Aufgabe,. Sie erfordert eıne Neuordnung un einen Ausbau
des eru  chen Bildungswesens SOW1LEe die Weiterentwicklung
der yvymnasıalen erstufe ı8! der vereınbarten diıfferenzle-
renden rm

Der eutsche Bildungsrat:
”"Durc das veränderte Konzept (gemein 15 die Neuordnung der
Sekundarstufe F3 sSsollen VO em die Lernbedingungen Für

jene b1ıs $ 5 Prozent der Lernenden eines ahrgangs verbes- b 71° | 9 au N P A
ert werden, dıe heute ın der Berufsausbildung der ber
ohne Ausbildungsvertrag LMm Arbeitslebe sStehen;”

Die Gemeinsame Synode der Biıstümer Lın der Bundesrepublik
eutscC  an

"Jahrelang stand dıe gesamte Berufsbildung 1M der

Expansion des allgemeinen Schulwesens VO em des Gym-
nasıums und des Hochschulbereichs, etzter Zeit erkann-

4400218 die Fragwürdigkeit dieser einseitigen eV:  gung,
amı ar jedoch keineswegs die enachteiligung eines großen
Teiles der Jugend aufgehoben. ihrer Miıtverantwortu für
den Bildungsbereich sS1ıe ıch die Synode deshalb einigen
ın diesem Zusammenhang wichtigen Feststellungen veranlaßt.:.:.
Die Synode Ördert,; die eruflıche Bildung au einer eın
zweckbestimmten Eng_führunq befreien un: gestalten,
da SE die Lebenschancen des einzelnen sichert, Jungen Men-

schen dıe Öglichkeit O1DEs hre Anlagen nd Fähigkeiten
entfalten, und die Erfordernisse VO SCaatı, esellschaft und
Wirtschaft berücksichtiat,. .. "
Die Synode empfiehlt, den Relimnqionsunterricht an den beruflı-
hen Schulen stärker fördern, weil dem Schüler

Bund-Länder-Kommission für Bildunasplanung, Bildungsgesamt-
plan urzfassung, 5Stuttgart 1973

Deutscher Bildungsrat, mpfehlungen der Bildungskommission
ZU Neuordnung der ekundarstufe IL, Onn F9:74 ;
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dıe ach Mensch, un GOtt stellen, S IC mıL
den mÖöglichen Antworten auseinanderzusetzen un eın
ben verantwortlich zu-gestalten, "
Das entralkomitee der deutschen atholiken
ılıe erufliche Bildung dartf ıch a die SIN  ung
unktioneller Fertigkeiten eschraäanken, Berufsbildung mu
umfassende un!| ualifizierte Bildung se1ın, S1ıe mMu / Mensch-
seıin seiner ganzen Breite fördern, wi bei weiter-

ührender Schulbildung al stverständlic angesehen
WErn
Religiöse Erziehung darf nıc remdkörper unter anderen
Fächern sein; sS1ıe hat Alibi-Funktion ÜTr ıne L1n den
übrigen Fa  ern vernachlässigte mensc  ic Bildung. a Der

Religionsunterric ann entscheidend dazu beitragen, daß
1Mm Wechsel VOo reize Schule un eru das eigene en

O  6al Einheit unı: Sinnganzes erfahren SR

Hı Neuser stellt die Gewichtung der Berufsbildung innerhal
der Reformdiskussion heraus: "N imm: na  3 den eformvorschlä-
gen des Bildungsrates Zielsetzungen un Ma  en der gle-
Lungen VO Bund unı! Ländern, wıe S3 1e 1M Bildungsgesamtplan for-
muliert sind, hinzu SsS1e beziıehen sich VO em au dıe Ver-
nüpfung VO eru  cher un! allgemeiner Bildung, auf den Aus-
bau VO ehrwerkstätten und au ine Erhöhung‘des eoriean-
ei in der eru  en Ausbildung un! außerdem och die

"Markierungspunkte" der Bundesregierung al Grundlage Für die

Neuverfassung des Berufsbildungsgesetzes un die programmati-
schen Äußerungen Vo arteıen un! Verbänden, ann er
Nnıc übertrieben, VO einem Wendepunkt des Berufsbildungs-
SYStems sprechen, Die Reformbestrebungen er  ren eı den
ganzen Fächerkanon des berufsbildenden Chulwesens"

Synodenbeschluß: Chwerpunkte kirc  icher erantwortung
1Mm Bildungsbereich (1974) 4-4,4, in:
A15LUMELr IN GEr BUuNdESTFEPUDLIK VEUTSCHLANGAistümer in der Bundesre Deutsch and, schlüsse der

Gemeinsame Synode der

Vollversammlung, Offizieiie esamtausgabe I, re  urg 1976,

te  ungnahme des entralkomitees der eutschen atholiken
ZU eru  chen Bildung VO) I D A un!: B

H; Neuser, eligiöse rziehun berufsbildenden Schulen
D.,I.P.,-Studien 4 unster 1975, 9,
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Telı Generatiıionen erufsschularbei

ückblickend auf dıe gesamte Geschichte des berufsbildende

Schulwesens spright 02 Jonsheimer VO dre Generatıonen nn

rufsschularbei b E E R a l“ a
Was die erste Generatıon, dıe ntstehungsgeschichte, angeht,

äaa SE aaaınen recht unterschiedlıche gesellschaftliche Bedürfnisse,
Einfluß aunt das erufliche Schulwesenteresse  ruppen, een,

g und lassen dessen Anfangsphase als auPerordentl1l:ı
verwickelt erscheınen, S s Thyssen unterscheide dıe “"Religi0ö-

Sonntagsschule”, die SsSeit 739 unter dem Einflu3 der
chrıstlıchen und dem Vorbild des SOJ e Jürttemberger ‚—

2 aa
ım ganzen Deutschen eıc verbreit:! wurde, die "Gewerb-

onntagsschule”, ab tTwa 1790, die unter dem Einfluß
VO Aufklärung und Merkantı  SMUS entstand und ab "Ge-
werbliche Fortbildungsschule" wurde, die "Allgemeine Fortbil-

dungsschule”, ab etwa 107/4, dıe A Aau der religiösen SOonn-

tagsschule urc den Einflu VO Neuhumaniısmus und Allgemein-
ıldungsideen ntwickelte, un schließlich die diıie isherigen
ntwicklungen vereinigende un! zusätzlich dıe Staatsbürgerbil-
dung aufnehmende "Berufliche gegliederte Fortbildungsschule"
ab der ahrhundertwende,

Von der zweiten Generation der erufsschularbei spricht ma

mıt Eınsetzen der Reformbestrebungen ın der Weiımarer epu  X  °
Se  H- 1920 Wiırd die Fortbildungéschule umbenannt ın Berufsschu-
le, Was bereits Lın der ersten Generatıon erstrebt, jedoch
Vn ansatzweıse erreicht werden konnte, wurde ach dem ersten

Weltkrieg fortgesetzt: die Integration VO "Staatsbürgerbil-
dung , "Ailgemeiner Bildung  w un: "Fachbildung" Die amen

G Kerschensteiner, - un As Fischer stehen für das

Bemühen, diese Aufgabe geist1ıg ewältigen, beı der berufli-
hen Ausbildung die mensc  C Bildung 1M Sinne des Huma -

nNnıSsSmus vernac  ässigen, Kerschensteiner selbst,
ferner A: S1iemsen un P, Petersen uch schulorganısato-

( Monsheimer, Drei Generatiıonen erufsschularbei YWein-
eım 97/0,
Y S, Thyssen, Die erufsschule ı1n I1dee un Gestaltung, -
Se 1954,

Vgl. euser (S.O. Anm. T
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riısche un! didaktisché Konsequenzen daraus zıehen versucht,
ber insgesamt kam die Praxıs der Berufserziehung en pädago-
gıschen onzepten nicht ach, n  ützlichkeitsdenken Stand häu-
fig 1Mm ordergrund, Staatsbürgerbildung Pa sich ach
zeitgebundenen Ziıelen aus, und mıt dem abstrakten ea der
Menschenbildung wurde L1N der eruIisschule 9888 YeC hA1i1£ti1i1ios
geJaAaNgeEnN., SR

Nach dem Desaster des zZzZweıten eltkriegs wurde zunächst TrTestau-

er Wa Au der Weimarer epu übriggeblieben War, Doch
sSsetrzte bald eın krıtısches achdenken ber das ıldungswesen
ein, das besonders für dıe eruflich Bildung entscheidende
Anstö%j%e erhielt Uurc dıe esellscha  ichen Veränderungen
auf YUun des wirtschaftlichen Aufschwungs,. schon ımmer
eıine Spannung estanden zZzZwıschen Berufsethos un dem Alltag
des Berufslebens, wurde dıe tradıerte Bildunastheocerie j7e
grundsätzlic ın Frage ges Sie OoOrıentıere Ssıch VOT: —-

industriellen Lebensverhältnissen, gehe NC} handwerklichen Be-

rufsvorstellungen aQauSsS , die erworbenen raktischen Fahıgkeiten
selıen eın en lang auszuführen, wobeiıi der einzelne Zr Iden-
tifikation m}ı sSseıinem eru finden habe un  A a}ı  N planend

Arbeitsproze mitgestalte, Solche orstellunqgen 1L1eßen ]e=-
doch die Sachzwänge der echniısch-wissenschaftlichen N  1S53a-
tıon außer acht, Mobilität s5el eın Charakteristikum berufli-
her Ex1ıstenz, Sachlıchkeit und ationalität seıien die Eck-

pfeiler einer zeitgemär‘en Berufspädagogik. Der edrohlich
wachsenden Gefahr der Verplanung und Entmündigung des arbei-
tenden VMenschen urc technische Prozesse müsse päadagogisc
ntgegengearbeitet werden Befähigung emanzipatori-
schem und emokratischem andeln, am ın eıiınem gesellschaft-
Lichen Prozes3 der Technik die errscha über den Menschen W1ıe-
der entrıssen un eıne menschenwürdige Gesellschaftsordnung
aufgebaut werde, Dıe Brisanz dieses Anliegens findet ihren Aus-
TUuC SOwohl ın den Turbulenzen, die VO den verschiedenen
ruppierungen au der Alternativ-Szene ausgehen, als uch in
den ringenden ppe  en der Enzyklika "Laborem exercens" ZU

menschenwürdigen Gestaltung der Arbeitsvwelt.

11 Ebd.



44

Das chicksal des Religionsunterrichts ın der erufsschule

eutzutag 1 klar: Religionsunterricht 18t ordentliches
enriac der erufsschule wıe den allgemeinbildenden
Schulen auch, Rechtslage wa VO: Anfang klar,
Im Anfang stan wlıe oben erwähnt, die chulische Betreuun:
der Arbeiterjugend auf der Basiä privater Unternehmungen, Der K d
Kirche ging &5 1ın den VO 4 getragenen "religiösen gS-
schulen  ” das Heil der VO erwahrlosung bedrohten Prole

rierjugend, Ihr ging darum, daß die Jugendlichen, u eSs

SC ag'  ’ ach den Geboten Gottes lebten, in den

kommen, eligiöse Unterweisung ist er lılbstver-

ständlıiıchkeit, Z uUum Yrdentlichen gehört nachgeordnet
uch ei ordentlıiıiche eru mı den azugehörigen enntn1iısse
un Fertigkeiten.
wWer ıcn jemanden kümmert, ist mmer Gefahr DevVvVOor-

munden un! vereinnahmen, Mit einer Spitze irchliche
Bevormundung ntwickelt:! sich alternativ ZU "Religiösen OonNnn-
tagsschule" unter dem Einfluß VO Aufklärung und Merkan  1l1is-
MUuU. die x  ewer  che onntagsschule  ”“ Von dieser bestand

Interesse, religiöse Unterweisung au der Schule erauszuhal-

cen
Bel der Neuordnung un gesetzlichen erankerung des Schulwe-
ens ın der Weimarer epu wurde der Religionsunterricht
als ordentliches ehrfac Lın der Verfassung festgeschrieben.
am Wa  H der Streit den Religionsunterricht er Berufs-
schule Och beendet.,. Der Verfassungstex nenn aus-

rücklic die erufsschule, gab kontroverse Rechtsauffas-

SUuNgeEeN. Eine Ositıon vertrat die Ansicht, die Berufsschule
nıc unter die iın der Verfassu gemeinten Schulen, der

Religionsunterricht sei uch al Oördentliches Le

fach efordert, Eine andere os  on sa  M Verfassungstex
die Berufsschule mitgemeint und etrac  ete den Religionsunter-

uch in er Berufsschule verankert,.

Die gesetz  he Durchsetzung der Schulpflicht uch für die -

ufsschu gestaltete sich äußerst schwierig un omp  zlert.
finanz- un!‘ wirtschaftspolitischen Fragen hat der Streit

um die Einführung des eligionsunterrichts Reformbestrebungen
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Abelastet. Es isSt in der Weıimarer epu.:  %: keiner umfassen-
den esetzlichen egelung der Berufsausbildung un keıner

Bestimmung der un.  10N des Religionsunterrichts 1M en
ihrer Aufgaben gekommen. Dıe einzelnen Länder en iın unter-

chıedlicher Manıer den Religionsunterric ım Stundenplan
BSder erufsschule erücksichtigt, DZW. niıcht berücksichtigt,

Wıe uch mmer mMa  3 die irchlicherseits vorgebrachten Ar
mente beurteilen Mag D die damit verbundene nnachgiebig  4
15 uSsdruc afür, daß für die Kırche Berufsschüler erster

Stelle Nn1ıC Tbeitskräfte und Produktionsfaktor S21  nd, sondern
Menschen, "Es 1W sich nıcht verkennen, da ß gerade die Ar  —
mentatıon evangelischer un atholischer Religionspädagogen
(trotz er dogmatischen Befangenheit) die erufsschule 1n

der eigentlichen Gründungsphase VO tarken utiliıtarıstischen
Tendenzen bewahrt hat un! da amı direkt der indirek£,
padagogisc und bildunastheoretisc der Berufsschule & al ge-
meiner nerkennung verholfen aben  ‚B

Die nationalsozialistische ur usurplert dıe erufsschule
Ffür hre Zwecke Dem Priımat der geistige Bildung wurde die

"körperliche Ertüchtigung” ntgegengesetzt,. Allgemeinbildung
Wird au eın Miınımum reduzlert, Erstaunlichervweise ber
doch uch wieder au Trecht urchsichtigen Motiven: die Kırche

einkaufen, Spekulation au 15 Ertüchtigung wırd der

Religionsunterricht zunächst 1n den aächerkanon der Berufs-
schule av._1fgenommen und 1M Reichskonkordat abgesichertÄ
Aber die hıkane folgten au dem Fuß, en möglichen
'Oorwänden hat Ma die ausgehandelten Rechtsbestimmungen Nnıc
ZU. Ausführung kommen lassen, bis eıne erordnung des Reichs-
mınısteriıiums für Wissenschaft, rziehung un: Volksbildung VO]

A August 939 verfügte, AAA die bisher dem Religionsun-
errıc ZUuU erfügung gestellte eıt PÜUÜT die eigentlichen Auf-

16der erufsschule verwandt Wird;“

12 J , LOLE>s Religion 1n der erufsschule, hamburg 1972, 17-=22,
13 Etwa eb den Verweis auf Ha E CH! und arteipoliti-
sches Machtstreben" das x  eıne sinnvolle Weiterentwicklung...
ehindert”" habe,
14 euser 802 Anm.

Ebd, 62<
Ebd.



Dıe eindeuti1g rechtliche erankeru des Religionsunterrichts
gelang FT 1MmM Grundgesetz der Bundesrepnpublik VO Maı 1949,

voneinander abweichenden Modifizierungen räumten .11 @ Bun-

esländer dem 2eligionsunterric eiıinen festen Platz ın der

erufsschule eın,

Religionsunterric l1N der erufsschule erteilen, galt und

gilt Z U Teil ımmer och als das ar Brot des Berufsstan-

des "Religionslehrer”, Weitgehen hne angemessen Ca  iısche

YOrbere ıtung un: entsprechende nterrıc  shilfen gegenüber
eıiner Jugend, die ımmer wenıger YTAaV wurde und keınen Hehl

machte au ihrer Abne1gung gegenüber der KirCche, resignler-
ten vıele Religionslehrer überwiegen Seelsorge-
priester, aum ntegrier 1NSs Lehrerkollegium un!' O' -

au der Schule zurück, eden Resignation machte ich

zeıiıtweıse ı

Andere Lehrer ‘hingeqen nahmen den amp miıt dem Wind, der ıh-

116e 1NSs Gesicht ies, auf, erarbeıteten allein (Zz.B Schlach-

Cer, agedorn) Oder gemeinsam 2 . B dıe utorengrupp VO

"Impulse C Verantwortung”") schülergerechte nterric  shilfen
und Leisteten Pionierarbeit uch Für einen schülerorıen-
trıerten Religionsunterricht ın anderen Schulgattungen, Beı

er uchternheıit gegenüber dem, wa  N chulische Religions-
nterriıcht überhaup leısten kann, darf ma ihn : der Berufs-

schule S Fach ım Aufwind etrachten, ebensnahn: Unterrichts-

stoffe, abwechslungsreiche nterrichtsgestaltung, andern
chern gleichwertige Lehrpläne, ansprechende chu  ücher und

Medien, sorgfältige Lghreraus- un -for  un tragen azu

beli, daß ich der Religionsunterricht ın der Berufsschu auf

dem Weg einem beı Lehrern un|' cChuler angesehenen chul-

fache

Lernwege ım modernen Berufsschulwesen

ernen hne vitales Interesse der Lerneflden i1ist eın unfrucht-

bares Unternehmen, Man ann Lernmotıvation ALC Organisieren,
Wohl ber kannn man versuchen, die rganisationsformen schul1ı-
schen Lernens vielfältig und exıbe gestalten, Un der

persönlichen Lerngeschichte der Schüler entgegenzukommen un

sS1Le pädagogisch egleiten, Darın ieg eın sinnvoller A_
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satz, Chancengleichheit ie:7ja nıcht leichmacherel edeu-

tet verwirklıchen,. SO ınd ın en letzten wel Jahrzehn-

ten die Lernwege 1Mm eru  iıchen Schulwese geradezu eınem

tra ausgebaut worden, ES G 1BEt; beim ble1ıi-

en, ehr vıele Anschlußstellen, dıe den ugendlichen
möglichen, Vo praktisc en schulische und eruflıchen

Ausbi 14dung svoraussetzungen au weiterzukommen,. Das eru  ıche

Schulwese bıetet alle en VO chulischen bschlüssen, e1ın-

schliellı:e des Abıturs. ES SE 1s0o theoretisch möglich, daß

eın Schüler, der ich elangweilt und faul urc dıe auptschu-
Le qualte, ın dem ber ım Kontakt m1ıt eru  icher Tätigkel
1GtzLiCcH der ernwille erwacht, un inbeziehun seiner

eru  iıchen Bildung das Abıtur erreichen kann,

Solche institutionalisierten Lernwege erwachsen au dem

sammenspiel VO wohl überlegte Planung un Bewäahrun ın der

Praxıs. Manche dieser Wege ind och l1m Stadıum der zrprobung.
TO des Bemühens der Kultusmiıinister, die ntwic  un des

eru  ichen chu  en ın den einzelnen undesländer auf-

einander abzustımmen, gibt doch Z Tei ı eaCcCc  ACnN

zentverschiebungen und unterschie  Cn ene  gen hnlicher

der gar gleic Sachverhalte, ES würde den Rahmen diıeses

Artikels S  rengen, eıne Synopse de  3 eruflichen Bildungswesen
aufzuführen, ıelmenr el exemplarisch eın eru  icher Schul-

tyYp mit rückenfunktıo (wiıe ın Bayern realisiert WILC:
unter dıe Lupe genommen > die Berufsaufbauschule., "Berufsauf-

auschulen ind weiterführen Schulen, die ın der ege VO

Jugendlichen besucht werden, die den qualifizierenden Haupt-
schulabschluf erworben aben, Sıe ermitteln ıne ber das

221el der erufsschule hinausgehende allgemeine und achtheore-

tische Bildung. Ihre Zie ıst eın mittlerer Schulab-

schluß besonderer Art, der al Fachschulreife bezeichnet wird,

Die Fachschulreife einhaltet eınen dem Realschulabschluf
ST Dıie Fach-gleichwertigen Schulabschluß un: erufsabschlu?,

schulreife iıst Voraussetzung für höhere erufliche s-

gäange. Die Berufsaufbauschule SE 1sSo ıne Briicke VO eruf-

HEn Hirdina, Vielfalt der ıe der ua LirıKa-
tıonen, ın Chulreport,. Tatsachen und Meinungen Zu aktuel-
Len Bi}dungspolit'ik ın Bayern, 1951, Heft 1 S 1-
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n

Berufstätigkeit Berufstätigkeit| BERUFSAUFBAUSCHULE l
Berufsschule und betriebliche Ausbildung der Berufsfachschule

mMı Ergänzungsprüfung
bei Wechsel der Fachrichtung

zweı Jahre

Das Schema L1s5 gestaltet, da die rückenfunktion der —

rufsaufbauschule eu W1ılırd,. Der OC der eru  en

Grundausbildung ist Omprımlert,. Ebenso wurde unberücksich-

tigt gelassen die achschule (zu unterscheiden VO  »3 Berufs-
fachschule), gelegentlich uch Meisterschule genannt, die uch
rückenfunktion hat.

Richtet Ia die Lupe wieder auf die erufsaufbauschule,
präse  ert S1e sıch 1ın welı ormen, ın der Jährigen un 1ın
der 1723  rigen Orm. Jede der beiden Formen hat weı Stu-

fen.

will elıne einheitliche Basis Allgemeinwissen schaf-
fen urc die Fäacher Deutsch, nglisch, Mathemati echnische

Physik, Geschichte., Dieses Wissen ann angeeign üerden urc
weı re eilzeitunterric. neben der erufsschule während

ZUr folgenden Graphik VYOi: B Berufsaufbauschulen
Fundament für den eru Aufstieg, eb und die Bro-

schüre as erufliche Schulwesen ın Bayern”, Ng V O] Bayer1ı-
schen Staatsministerium für nterrich un!: Kultus, München
1972, 4-
Die ultusministerien der Länder verteilen Informa  onsbro-
schüren über mögliche Bildungsgänge, , RE ehr attraktiv auf-
gemacht wi , A "Bildungswege 1n ordrhein-Westfalen. Sekun-
arstufelxl", üsseldor D



der erufsausbildung der Berufstätigkeit so uch FA _

ere erson möglich) Umfang VO acht Wochenstunden,

oder eın halbes Jahr Vollzeitunterric 1m Umfang VO 32

Wochenstunden ach einer Berufsausbildung oder entsprechen-
der erufstätigkeit,
Ooder den Besuch bestımmter zweijähriger Oder reijährig
rufsfachschulen.

E besteht Ln einjährıgen Vollzeitunterrich mit

den Fächern Religion/Ethik, Deutsch, Sozialkunde, nglisch,
Mathemati Chemie, Tachnische Physik, Volkswirtschaft, Rech-

NungSwEeSCHIl, OrTt. Dıe Stundenplangestaltung lıleser zweıten

wWwird och einmal ausdifferenziert füntf Fachrichtu  n:

allgemein-gewerblich, gewerblich-technisch, kaufmännisch, haus-

wirtschaftlich-pflegerisch und ozialpädagogisch, andwirt-

schaftlic In den Ffür alle verpflichtenden cherkano werden

Für die einzelnen Fachrichtungen pez  ische Facher eingefügt.

BERUFSAUFBAUSCHULE

1/27)Jährıge Form ja Orm

berufl usbildung berufl. Aus-eilzeit-
schule bildung

SE P n OE G

Jahr zeit- Jahr zeit-
schule6S E

Fachric Fachrichtunge:

Laßt Ma die Lupe über alle Schu  orme des erufliche Bil-

dungswesens kreisen, ergibt iıch ınea die au

eıinen nicht mehr fassen TEa

Relı ijonsunterricht 1M modernen erufsschulwesen

echtlic 185 der Religqionsunterrich lın der Berufsschule ab-

gesichert Dıese Rechtssicherhei garantıert ber och c

daß der Religionsunterricht uch aı s sinnvoll erfahren un

innerlic VO den Schülern, denen dienen soll, angenOom-

me  i} Wird Hier beginnt nNU:! die Aufgabe der Religionspädagogik,
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den Lehrern helfen, ım Rahmen der gegebenen chuliısche

Möglichkeiten, einen sowohl pädagogisc wıe theologisc VeL-

antwortbaren Religionsunterric ertejilen:

Das Fach Religion erwartet eın ganz anderes persönliches EN'
gement Vo Lehrern und Schülern al  N das ın anderen Fächern

der Fall 1St, Ohne existentielle etroffenhei 18 Re
au die auer WLLE  ich das überflüssigste Fach,. Und gerade
gen dıeses persönliche Engagemen e ich VO seıten der

Schüler die verschıedensten Widerstände,

arum Je  z wieder Religion? Man 1 ST doch au dem er des

Religionsunterrichts heraus, iINd. un wieder Wıe Kinder

ehandeln?
Wenn um. beruflıche Weiterkommen geht, annn heißnt l1er-

NCN y lernen, Lernen. Religion eu l1oslassen VO diesem

Lernkrampf. Das ann die Konzentration auf die nachste Pruüu-

fung gefährden. Also sperrt mMa iıch der E den reli-

giösen Lernstof wıe den der anderen Facher,.,

Auch wenn der Religionsunterric hne urren "geschluckt"
wird, 1STt unterschwellig die da Was habe 1C eigent-
Lıch davon, wenn ıch glauhe, wenn iıch an Kirche gehöre? Wa-

KU! soll 1C. mıch 1M Religionsunterric engaqgieren?
ES 318er ıne enorme Belastung, wenn Tuaendlıche neben ihrer

otf nicht efriedigenden erufstätıgkel och eıne weiter-

uhnrende Schule besuchen; wenn le, den Beruf gewÖöhnt,
ann 1n der Vollzeitschule Jötziich (wie „ AB ın der

rufsaufbauschule, 1I1) Stunden die Woche auf der

chulban absıtzen und}danach büffeln müssen, darf nicht

wundern, WenNnn dıe innfrage fFür die Schüler das wichtigste
T,

eligionslehrer müssen ın sich of unglaubliche annungen
aushalten ın ihrem Bemühen, ın solche Klassensituatliıonen hinein

etwas VO der sinnstiftenden, tröstenden, aufrichtende Tra

unseres au  ns vermitteln,., ES Sınd of  - ehr ange Anlauf-

WEgE erforderlic ZU "ZThema  I (wıe twa der e  IR
vorsieht) kommen, S1e jammern ann gelegentlich, daß ıhnen

während der usbildung die Theologie wenlig handgreiflich

ver1'f\1ttelt wOorden sel.



51

Der Religionsunterricht steht und auf dıe auer mı dem

persönlichen Zeugn1ıs des Religionslehrers,. Gefragt 15 nıcht

der redig: der der irchliche Musterknabe, sondern die

Authentız SEeEe1LlnNer gläubigen ExiıstenzZ,. Diıe annn NUu dann Z.U]

Vorscheıin kommen, wenNnn eın Minımum persönliche Beziehungen
zwischen Lehrer und lasse besteht. Häufig die Religıons-
lehrer eru  ichen Schulen Woche für Woche Schüler-

assen bewältigen, niıcht selten D1LS ber 500; Man ann iıch

och nicht einmal die amen merken.

BBeı Blockunterrıcht au der Religionsunterric gelegent-
Lıch ab oppelstunde der ersten Woche urchnehmen

Doppelstunde der zweıten Woche Schularbeit schreiben,
dıe vorgeschriebene Note liefern; Doppelstunde der driıtten

Woche chula  eı zurückgebe und esprechen.,. Nach

halben Jahr LWa ass Ritual och einmal und ann spater
och einmal

Man ann dıe Sinnhaftigkei olcher Veranstaltungen

stellen, ber es1ı  ıon TST. die SC  echteste LOSung, DLıe

mu ß vielmehr eın Was 1 SE trotzdem och mög  e Mıt

dieser stehen 011e Lehrer meıs vOollıg allein: bräuch-

tcen S un rmutıgung uch VO seıiten der Religionspä-
dagogik.
Den Lesern dıiıeser Zeitschrift SS geklagt Die usbi  ungs-
statten ind ıel weıt niıcht räumlich, sondern kenntn1ıs-

und mentalıtatsmalilg entfernt VO: den Praxisfeldern der uüunftf-

1g Lehrer. LS el Desiderat, wenn dıe Lehrstuhlinhaber

aM Angebot orlesung un! Semınaren dem ausrichteten,

Wa die angehenden Lehrer aufgrun:! der Lehrpläne un Schulbü-

her vermitteln aben,

1es 1Err ber NU. SiNnNnvoll, wenn der betreffende Professor

R1 Wı eın überheblicher Richter übe gut und SC  ec be-

findet un: eue verkündet, sondern die ünftigen Lehrer VO:

ufbauend ÖOFLIG1LGFU) indem theologisch seicht

Geratenes vertıe und unterfäang und schief zugeschnittene
Lehrplanthemen größiere Zusammenhänge SO V

Den Proze” der Lehrplan- und Schulbuchentwicklung verantwort-

Lich mitzubegleiten 15 müuhsam, ber gibt unglaub-



Lich viel VvVon der Chulpraxis her lernen,. Nähe annn
un  N au ange einen Schrıiıitt wgiterbringen in der Wahr-
nehmung des uftrags, au den un die Würzburqer Synode VGL =-

flichtet hat, nämlich es 9858  . mÖT  C  e ZUu cun, 1 die
religiösen hrheiten 1ın eıne Sprache kleiden, die der
Arbeiter versteht, 19
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eligionspädagogische entrum

Bayern
Schrammerstraße
8000 München
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